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Der Stampf um Slmiens.
Eine englische Niederlage am Jordan.

Großes Hauptquartier,  5 . April. (W.TB
Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Wir griffen gestern südlich von der Somme und zu

beiden seiten von Moren il au und warfen den
Feind  aus seinen starken Stellungen. Englische und fran¬
zösische Reserven stießen unseren Truppen entgegen. Ihr An¬
sturm zerschellte in unserem'Feuer. Nach hartem Ringen
haben wir zwischen Sonzme und Luce-Bach Hamei,  sowie
die Waldstücke nordöstlich und südöstlich von Viklers-Bre-
tonneur. auf dem Westufer der Aore das Dorf Maißly
genommen ..

Der Feind leistete aus der ganzen Front verzweifelten
Widerstand. Seine blutigen Verluste sind daher ungewöhnlich
schwer. Wir machten einige tausend Gefangene.

Nach beendeter Feststellung beträgt die Zahl der von
der Armee des Generals b. Hutier in der Zeit vom 21. bis
28. März eingebrachten Gefangenen 51218, der erober¬
ten Geschütze 729. Damit ist die bisherige Gesamt,
beute aus mehr als  90000 Gefangene und
über 1300 Geschütze  g e sti eg en.

Zur Vergeltung für die seit einigen Tagen anhaltende
Beschießung unserer Unterkünfte in Laon durch die Franzosen
haben wir Reims unter Feuer genommen. Zn der Cham¬
pagne und auf dem Ostufer der Maas brachten erfolgreiche
Borstöße Gefangene ein. Vor Verdun blieb der tagsüber
gesteigerte Feuerkampf auch während der Nacht lebhaft.

Osten.
In der Ukraine nahmen wir feindlichen Banden an der

Bahnlinie Poltawa-Konstantmograd 28 mit französischen Ge¬
wehren und Munition beladene Eisenbahnwagen und mehr
als eine Million Artilleriegeschosse ab. Im Dnjepr-Tal
«ordringende Truppen haben nach Kampf Jekaterinaslaw
genommen.

Asiatischer Kriegsschauplatz.
Deutsche Truppen haben im"Verein mit osmanischen

Kräften englische, nach Ueberschreiten des Jordan über Es-
Talt auf Amman oorgedrungene Infanterie- und Kaoallerie-
brigaden in mehrtägigem Kampf gegen den Jordan zurück^
geworfen.

Ter erste GenerÄquartiermeister:  Ludendorff.
Der Abendbericht.

Jnfanteriegefechle an der Lomine.
feindliche Gegenangriffe an der Avre abgewiefe « .

Berlin,  5 . April, abends. (W.T.B. Amtlich.)
Artillerietämpfe und örtliche Jnfanteriegefechte beider-

leits der Somme.
Auf dem Westufer der Avre scheiterten starke ftanzösische

Gegenangriffe. Lebhafte Feuertätigkeit vor Verdun.

Aas einer einzige « dentsche« Division gelang.

das Heiligtum des Volkes , von
unseren Ahnen erstritten mildem

Äsrmachtnis , sie ;u schützen und schirmen,
auf datz uns das Los erspart bleibe , ein
Zronvolk ?u werden. Zreie Volksgenossen
ernes freien Staates zu sein, so versteht der
Deutlche die Sreiheit.  di - ihm jetzt
frevle Widersacher neiden. Vier Jahre bei¬
nahe steht er in blutigem Ringen gegen die
Vedroher seiner Sreiheit  und bringt in
ernster Entschlossenheit schwere Opfer für
das höchste Gut . Frei bleiben  mutz das
<ierch, frei  von Schmach und Knechtschaft
unsere Kinder. Sn freiem  Lande wollen
wrr ausgestalten, was des f r e i e n Volkes
Sehnen ist Darum nicht ablaffen vom
Kampf, auch Ihr ?u Haufe, wo es gilt, dem
Srerh ells Kampf die Waffen ;u geben. An
LKch .st es , dre jetzige Kriegs - Anleihe ?ur
Snedens - und Sreiheitsauleihe ;u machen

Berlin,  5 . April. (W.T.B.) Eine deutsche Dioi.
rinnL-t e l *tzt aus ^en Kämpfen herausgezogen wurde,

«uzührte folgende Glanzleistung. Sie eroberte unter den
Leisten Kämpfen innerhalb fünf Tagen die Skeckev on St.
». uentin bis westlich des Sommekanals  in einer
Ausdehnung von 30 Kilometern. Dabei nahm sie dem Feinde
p Geschütze, 180 Maschinengewehre und ein schwerstes 30_,5»

Zentimeter-Motorgeschütz ab. Die Bedienung dieses Riesen- i
geschützes zwang ein einziger Radfahrer,  der hinter- 1
ver fuhr, sich zu ergeben. Die gleiche Division erbeutete ferner
zwei Flugzeuge, zahllose Munition, Ausrüstungsgegenstände'
und die Pferde einer ganzen Schwadron. Zu Gefangenen
machte sie 50 Offiziere und 1900 Mann.

Der neue Schlag.
Berlin,  5 . April. (W.T.B.) Am 4. April, 3 Uhr

vormittags, holte die deutsche Führung aus dem Südteil des
Hauptkampffeldes zu einem neuen Schlage aus. Taqelanqes
Regenwetter hatte die Boden- und Wegeverhältnissedenkbar
ungünstig gestaltet. Trotz der großen hierdurch entstandenen
Gelandeschwiengleitenhatten die Angreifer vollen 'Er-
f ol g. Die zwischen Somme und Grivesnes in dichten Massen
gedrängten feindlichen Divisionen sinddu r chb r o chen wo r -
■r? ' ”Iê rere  Kilometer tiefer Raumgewinn wurde er-

z-elt. Bei Abwehr und Gegenstoß erlitt der Feind mfolqe
seines rücksichtslosen Menscheneinsatzes allerschwerste Verluste
Bereits um 11 Uhr vormittags trafen die ersten Gefangenen-
zuge em. 100 Franzosen, die noch zwei Stunden vorher in
den Kellern von Mailly Schutz gegen das vernichtende deutsche
Artilleneieuer gesucht hatten, waren die Reste des 53. fran-
zosischen Regiments, das bis auf diese kleine Zahl getötet, ver-
chuttet oder schwer verwundet worden ist. Von allen Seiten

laufen ständig Meldungen.über die Neuen unerhörten Blut-
opser der Franzosen und Engländer ein.

Zwischen Furcht « nd Hoffen.
Basel,  5 , April. Die „Daily Mail" meldet: „An der

ganzen Front setzt die Angriffstätigkeit des Feindes wieder ein.
Wir stehen vor dem zweiten Abschnitt der blutigen Kämpfe.
Unsere Reserven sind wieder voll zur Stelle und unsere
Führung ist in den besten Händen. Auch der Feind ist außcr-
ordentlich siegessicher, wie Gefangenenausfagen beweisen" —
Die Morningpost" sagt: In der Lust hat der Aufklärunqs-
dienst an der ganzen Front neu eingesetzt. Die schwere Ar-
t'.llene schießt auf 80 Kilometer hinter unserer Front ; wir

erwidern das Feuer. Die nächsten Tage werden uns schwere
Kampfe bringen, von deren Ausgang 'die Jnitia-
tive für tue ganzen Sommerschlachten abhän-
gig wird. — Die Pariser Blätter berichten. daß Ver-
starlungen von mehr als 500 000 Engländern nachher Front
m Frankreich unterwegs seien. Ihr Eintreffen im Kampf-

"'" zehn Tagen zu erwarten. Die
Alliierten hoffen damit das numerische'Gleichgewicht zu er-
zielen (?) - Die „Pall Mall Gazette" erfährt Bestimmtes
uoer den Inhalt des Mannschafts-Ersatz-Gesetzes, das bereits
! Woche durchgepeitscht werden Tost. Danach sollen
tatsächlich alle Männer bis zum 50. Lebensjahr

~^ tl9  9 ^acht werden. Gleichzeitig soll gründ-
-? ".̂ mmung in allen möglichen Richtungen erfolgen.

^er Eindruck, tzqß die Entscheidung jetzt fa,Ilen
m ^ C ^ na ^ eS" Zur G ewißheit ent*

f 5 m ° ge " War Pausen stattfinden , aber die
Schlacht werde weiter fortgesetzt bis zur Entscheidung.

Die irischen Truppen dem Tode geweiht.
... Berlin  5 . April. (W.T.B.) Ueberreste irischer Di¬

visionen dienten zur Auffüllung anderer Truppenteile Da
E-ntreffen von neuem Ersatz aus Irland ausgeschlossen

ist und die blutigen Verluste der Iren ungeheuer sind, sind
höhere irische Offiziere der Ansicht, daß der dauernde Einsatz

b<n Hauptbrennpunkten des Kampfes
absichtlich angeordnet werde, da England die oölliae
-Aufopferung der irischen Truppen beschlossen

Feindlicher Verzicht auf Amiens?
® ' xjv 5, «Echo de Paris" meldet zensiert-

Der wachsende feindliche Druck in der Richtung auf Amiens
veranlaßt die verbündete Heeresleitung zur Abänderung ihrer
Maßnahmen. Auch ein möglicher Verzicht auf Amiens werde
die strategische Lage nur noch wenig ändern.

Französische Anerkennung deutscher Tapferkeit.
Gens,  5 April. Dem „Nouvelliste de Lyon" zufolae

erklärte der Unterstuatssekretär des französischen Kriegsmi-'
t l" be" Wandelgängender Kammer:Die deutschen Truppen chlagen sich ganz wun¬

derbar.  Das ist unbestreitbar. 3

Ckemeneeau schläft gut.
4. April Zum Beweise, daß die Sache der

Alliierten an der Westfront gut stehe, läßt sich die „Suisfe"
melden, daß Ministerpräsident Clemenceau die

vergangene Nacht gut geschlafen habe, und zwar so gut
w:e schon lange nicht mehr. Es brauche wohl keines anderen
Beweises, daß der Sieg den Alliierten gewiß sei. ( !)

Italienische Befürchtungen über eine
österreichisch-ungarische Offensive.

. 3 ü r 4ch,5 . April. Der „Corr. della Sera" erblickt
!" , b" ^ unahme der feindlichen Artillerietätigkeit an der

bestimmte Anzeichen des unmittelbar be-
vorstehenden österreichisch- ungarischen Massenangriffs gegen
Italien . In ähnlichem Sinne meldet die „Daily Mail"

in englischen Militärkreisen mit einem österreichisch,
rechnet gegen die gesamte italienische Front

Die Demobilisation der rumänische» Armee.
B u kar est, 4. Äpril. (WTB.) Der bulgarische Dkle-

^eneralmaM Tankiloff hat die Entlassung aller in der
Dobrudscha geborenen Offiziere und Soldaten verlangt, die im
rumänischen Heere stehen, und ebenso die Ermächtiguna für
pe unverzüglich in die Heimat zurückkehren zu dürfen. ' Nach
Meldungen aus Jaffy sind biSner die 11 12. 13 14. und
^ Rumäniens demobilisiert worden Der rumä-
Nische Ministerrat soll die Frage der Demobilisation in kür¬
zer Frist studieren. ^ Es sind schon 45 000 demobilisierter
Soldaten und 1000 Offiziere in die Walachei zurückgekehrt.

»we

« zeichnest 3000 Mark.- Warum nicht 3100?
•kr „ rt« S » „ B „ ton „ „ „ . toBtoSSjSt



Keine japanischen Truppen für Europa.
Bern,  5 . April . Lin Vertreter Japans in Washington

erklärte , Japan lehne jede Teilnahme am Kriege auf euro¬
päischem Boden ab , weil sie wegen der Länge der Ueberfahrt
undurchführbar sei.

20 (WO Tonnen.
Berlin . 4 . April . (W .T .B , Amtlich.) Unsere Unter¬

seeboote versenkten im Sperrgebiet um England 6 Dampfer
mit Zusammen 20 000 Bruttoregisterwnnen ; darunter drei
englische Dampfer an der Ostküste Englands . Der Mit meh¬
reren Geschützen bewaffnete englische Dampfer „ ^zkoda (6311
Bruttoreqistcrtonnen ), wahrs -Ainlich mrt Kriegsmaterial an
Bord wurde im östlichen Teil des Aermelkanals bei schwerster

d. , Marine . '

ein lahr  Krieg mit Amerika.
6. April 1917.

Zwölf Monate sind verflossen, seitdem die Vereinigten
Staaten von Amerika uns den Krieg erklärten . %

SSat der Eintritt der Vereinigten Staaten m den Kreis
unserer Feinde unsere Lage im Kriege nachteilig beeinflußt?

Sie haben schon während des ganzen Krieges unseren
Feinden gegenüber eine befreundete , gegen uns ein feind¬
lich: Neutralität bewiesen. Unsere ^ Feinde tonnten aus
Amerika beliebig viel Munition , Geschütze, Rohstoffe , ^ ^ <5°
mittel beziehen. Amerika hat ihnen ferner reden Kredit em-
aeiäumi , ihnen Sympathiebeweise über Sympathiebeweye ge¬
geben . Aus Deutschland kam nichts aus dem Füllhorn ameri¬
kanischen Wohlwollens . So schuf der end iche Eintritt Ame¬
rikas in den Krieg für uns keine ungünstigere Lage, stellte
uns wirtschaftlich nicht ungünstiger als vordem.

In militärischer Hinsicht ist ebenfalls der Eintritt
Amerikas in den Krieg bisher für »ns mcht Zuhlbar ge¬
worden Zwar sind inzwischen amerikanische « olda ên an
de - Westfront erschienen, haben teils als Arbeiter die nach
Ersatz suchenden gelichteten Reihen unserer Feinde ergänzt,
haben auck. in vorläufig verschwindendem Umfange , al-
Kämpfer an der Westfront Verwendung gefunden . Von emer
entscheidenden Unterstützung unserer Gegner , von einem ent¬
scheidenden Eingreifen in den Kamps kann immer noch keine
Rede sein. Auch ist infolge des Eintretens Amerikas m den
Krieg eine stärkere Unterstützung unserer Feinde mit Kriegs-

• aerät nichr möglich gewesen; denn ^ chon vor seiner Kriegs¬
erklärung bat die amerikanische Rüstungsindustrie fieberhaft
für ' unsere Feinde gearbeitet und ihnen geliefer , was fw
konnte . Eine Erhöhung ihrer Leistungsfähigkeit hat >,ä)
nicht bemerkbar gemacht ; im Gegenteil forderte die Mobili¬
sierung eines größeren amerikanischen Truppenkontingents zu
nächst die Versorgung des eigenen Heeres .. . . .. .

Nur um eins sind unsere Femde infolge des Eintritts
Amerikas in den Krieg reicher geworden , das ist "w Hoff¬
nung ! Das amerikanische Heer soll m Zukunft dar Knegs-
aeschick der Entente zum Guten wenden und Me bisher
vergeblich versuchte Niederringung Deutschlands ermöglichen
Lassen wir unseren westlichen Feinden diese Hoffnung uno
wenden wir uns der Frage zu. ob der Krieg mit Tmerl .a
uns Vorteile und unseren Feinden Nachteile gebracht hat.

Amerika war uns von Beginn des Krieges an cm oer-
«ectter Feind . Wir muhten aber , solange es nicht offene
feindselige Handlungen gegen uns . beging , Rücksicht auf seine
NeutraWär nelpnen . "Wir haben uns verubergehend ,n dem
Gebrauch der U-B ° °t-Waffe durch Amerika behindern a ien.
Das U-Boot ist diejenige Waffe, , mit der wir dem Lebens-
nerv Englands zuleibe gehen. Mehr noch als unsne Land¬
macht werden unsere U-Boote augenblicklich von den ang-
'kändern gefürchtet . Ohne diese Waffe war es unmöglich, den
Kr êg zu einem siegreichen Ende zu führen ; denn die ganze.
Slktt mit ihren unerschöpflichen Hilfsquellen -̂ and unseren
Feinden auf den von ihnen beherrschten Seewegen jut Vet-
füaunci Die über das Meer führenden großen Etappen-
strasten unserer Feinde muhten gestört werden, die Trans-
vorke von Lebensmitteln , Kriegsgerat und Rohstoffen
muhten unterbunden werden . Die freie Zufuhr des grohten
Lieferanten der Entente muffte Mhören ! Wir warm ge-
Z uns zum ungehinderten U-Bootkr,eg zu entschließen.
S Nicht diese Entschließung , sondern hie Besorgnis einer
enalischen Niederlage war der innere Grund für den Ein¬
tritt Amerikas in den Krieg . Durch die Kriegserklärung
Amerika - hörte jede Behinderung im Gebrauch der U-Boot-
waffe auf 9 Die Folgen spüren die feindlichen Heere und die

feindlichen Völker ; der Nachschub stockt, weil seine Regel-
mähigleit unterbunden ist. Die Verpflegung der femd-
lickcn Völler ist gestört , ihre LebensmittelschwierigkeftenSen Sic beginnen am eigenen Leibe die Wirkungen des
Hungers zu spüren , mit dem sie uns auf die Knie zu zwnrg n
gedachten . Uns kann ihre Blockade nicht mehr schrecken,,
d°nn beute ist Deutschland sticht mehr eine große , von
Feinden umstellte Festung . Wir sind nach Osten völlig fre,
Unsere Grenzen im Osten sind nicht mehr gegen die Zufuhr
abaeschlossen. Unsere ganze militärische _Kraft aber können
wir dem Westen widmen . Immer empfindlicher werden ^ re
Wirkungen unserer U-Boote auf unsere Feinde . In dem
gleichen" Mähe , wie wir Vorteile erzielen, erwachsen den
Feinden Nachteile . Gewiß ist nicht zu verkennen, daß es den
Amerilanern möglich sein wird , nach und nach weitere
Truppen und Kriegsgerät an die Westfront zu ormgen . Aber
heute schreckt uns das nicht mehr . Der ZweifrontsnSrieg
ist von uns überwunden , die Stärke der Ostfront rann auf
die Westfront überführt werden . Die Niederwerfung un¬
serer östlichen Feinde hat uns in den Besitz emer unuberfeh¬
baren Menge ihres .Kriegmaterials , das gleichfalls im Westen
verwertet werden kann, gesetzt. '

Das Fazit des ersten Kriegs,ahres mit Amerika sieht
bei uns auf der Passivseite ein leeres Blatt , auf der Aktiv¬
seite ein recht ansehnliches Konto.

Csksler und vermischter Ceü.
Limourg , den 6 April >918.

Sonntagsgedankcn.
Lonne blickt durchs Gewölk.

Das Große kommt nicht von ihm selber, wenn es gleich
im letzten Grunde ein Geschenk von oben isst E?s will erarveiret
und erstritten sein. Die Herzen in die Höhe ! Die Sonne,
Gottes brichi leuchtend durch das Gewölk ! Die Hände ans
Werk ! Es wird niemand gekrönt , er kämpfe denn recht.

' Schöll

Unser höchster Sieg muß sein, daß wir uns selber treu
bleiben und die schwere Aufgabe , die auf unsere Schultern
gelegt ist. entschlossen bis zum Ende durchführen.

Paul Natprip,
*

Zetzt oder nie , so muß die Ehre immer sprechen; ihre
Stimde , ja Minute , ist immer da ; sie kann nichts verschieben,
sie darf nicht von der Gelegenheit auf den - Zufall hoffen^
ihr Le etz bleibt immer das Kurze und Runde : Tue , was
du mußt , und überlaß Gott die Entscheidung,.

E, M . Arndt.

Tue nur ein jeder , was er kann,
daß hilfreich stehe Schaft an Schaft.
Der Niedre schließe treulich an,
der Hohe zeige seine Kraft:
dann weiß ich wohl , wer Rettung schafft!

Droste -Hülshoff.

* Vaterländischer Volksabend.  Es sei hier¬
mit noch einmal auf die am Montag , den 8. Apnl , abends
8 Uhr , im Saale der „Alten Post " vom Kr .egeroerem
.Germania " veranstaltete Abendunterhaltung zum Besten der

erblindeten Krieger aufmerksam gemacht. In dem bunten
Teil des Programms werden Rezitationen , Liedervortrage,
ein Quartett und humoristische Darbietungen zum Vortrag- - ~ ^ " "
kommen. Das Lustspiel „ Schorsch-Durstig bietet einchubsches,
flott geschriebenes Bild aus der heutigen Zert^ Die feld¬
grauen Darsteller haben bereits in anderen Städten mit
großem Erfolg die Aufführung zur Darstellung gebracht.
Es dürfte darum auch hier dem Publikum ein besonders genuß¬
reicher Abend beoorstehen . Es wird empfohlen , fch recht¬
zeitig Eintrittskarten in der Vorverkaufsstelle , Rathaus,
Zimmer Nr . 6 (Samstag nachmittag von .3—6 Uhr und
Sonntag von 10 bis 12 Uhr ) zu besorgen. In Anbetracht
des guten Zwecks darf eine starke Beteiligung erwartet
werden . ^ ' >>

*** Zwei Kriegsjahre in  D e u t s ch- O st a f r i ka.
Wir machen nochmals auf den heute Abend in der Kolonial-
geselhchaft in der „Alten Post " stattfindenden Vortrag des
Diplom -Ingenieurs v. Rothe „Zwei Kriegs,ahre m Deutsch-
Ostafrika " aufmerksam. Der Vortrag beginnt um 8 Uhr
und wird von zahlreichen Lichtbildern unterstützt sein.

Ein Willkommen unseren heimkehren-
den Gefangenen!  Das deutsche Schwert hat Frieden
mit Rußland gemacht , die Rückkehr unserer jc ? '
fanaenen steht vorbei Tür:  100000 «oldaten
u n d" 40 - bis  60 000 Z i v i l i st e n werden binnen kurzem
froh aufatmend . die Grenzpfähle des Landes hinter sich
haben , in dem sie, nach den Strapazen und Gefahren des
Feldzuges , jahrelang die Qualen der Gefangenschaft aus.
kosteten. 150 000 wertvolle Glieder unserer deutschen Volks-
aemeinschafl werden uns wledergeschemt, lauter Männer , die
in der unwirtlichen Fremde des weiten Rußland und
birien leiden mußten , weil sie Deutsche waren und als solche
ihr anaestammkes Land gegen den Landesfeind verteidigt
haben . " Ihnen gebührt der Dank der Heimat , ihnen ge.
bührt ein warmer , herzlicher Empfang,  der sie
bewillkommnen soll wie die ausgestreckke Hand des Vater¬
landes . Was unser Land in dieser schweren Notzeit des
viertes Kriegsjahres hergeben kann, das soll den Gefangenen
gegeben werden . In den Ouarantänestationen , vor allem
in War 'chau, sind bequeme Soldatenheime , wie der deutsche
Krieger lie liebt , nebst reichen Lagern von Liebesgaben ein¬
gerichtet Dort finden sich kleine Gebrauchsgegenstande des
täglichen Lebens : Nähzeug , Schreibzeug , Uhren . Hosenträger.
Zahnbürsten und allerlei Toilettenbedarf ; Lesestoffe jeder
Art . Karten - und Schachspiele, Rauchzeuge, Wem Frucht¬
säfte , Marmeladen , Keks und Schokolade . Jedem Gefangenen,
fp -ndct die Heimat ein Pake! und dazu einen Gutschein,,
hegen dc'r er Aas ihm besonders Notwendige aus dem
Laaer entnehmen kann. Die ganze Heimat ist es, die den
Ceiangenen diesen Empfang bereitet und so über die kurze
Ouarankänezeit , die sie aus gesundheitlichen Rücksichten noch
durchzumachen haben , möglichst leicht hinwegzuhelfen suwt. -Lia
außerordentlich hohen Mittel , die dazu notwendig smd —
etwa 3y» Millionen — werden von der ganzen Nation auf -,
gebracht . Den Grundstock legte "der Kaiser,  indem er
i/l Million Mark überwies . Das Kriegsmmlstermm nevst
den Verwaltungsausschüssen der Volksspende und der Hm-
drmburg -Eabe bewilligte 200 000 Mark . Das Zentrarlo-
mitee der deutschen Vereine vom Roten Kreuz und der tzaupt-
Vorstand der Vaterländischen Frauenvereine stellen die zu¬
nächst erforderlich werdenden Mittel für die Liebesgaben
bereit . 5000 Pakete sind bereits in Warschau cingetroffen,
weiter 195 000 Pakete werden vorbereitet . An der Fültz
der Gaben , die unsere Gefangenen bei der Heimkehr aus der
Fremde vorfinden , sollen und werden sie merken, wie die
Heiinat sie liebt , der sie in fernen Erdteilen , abgeschnrtten
von allen Nachrichten , schwer arbeitend und oft ebenso schwer
leidend , unerschütterlich die Treue hielten.

**, Ausgleichszuwendungen für K liege r-
ivitwlen.  Für die Kriegerfrauen sind in der letzten Zeit die
Bezüge erhöht worden . Es wird nun vielerorts geklagt,
daß sich die Witwen schlechter stehen als die Frauen , Das
soll unter keinen Umständen sein. Deshalb bestimmt eine
triegsministerielle Verfügung , daß > die Witwen , welche sich
wirklich schlechter stehen als die Kriegerfrauen , eine Aus¬
gleich s z u w e n d u n g erhalten sollen.  Dieserhalb
ist nun zu prüfen , ob die Witwe wirklich weniger erhalt als
die Kriegcrfrauen . 'Dabei sind alle Bezüge der Wiwie:
Witwenrente . Waisenrente , widerrufliche Zuwendungen , Ren¬
ten von der Klebeversicherung und anderes zusammen zu
rechnen und mit den staatlichen und sonstigen Bezügen der
Kriegcrfrau desselben Ortes und derselben Kmderzahl zu
vergleichen. Anträge aus Äusgleichszuwendungen sind an die
Fürlorqcstelle für Kriegshinterbliebene im Kreise Limburg,
Geschäftsstelle im Schloß , Fernruf 302 , zu richten. Dort
werden sic voigeprüft und an die militärischen Stellen weiter
gereicht. Alle Pfarrer , Lehrer , Lehrerinnen , Bürgermeister
und alle Personen , die sich für öie Hinterbliebenen unserer
Krieger interessieren , werden gebeten , die Witwen bei Ab¬
sendung des Antrages zu unterstützen.

*■* * Wer zeichnet in er st er Linie ? . Unsere Feld¬
grauen  da draußen sind nicht bloß für jeden, der Dankbar¬
keit für ihren Opfermut empfindet , die erstklassigen Werber
für die neue Kriegsanleihe , nein — sie zeichnen auch selber
und lassen für sich daheim zeichnen. Es geschieht dies nicht
deswegen , Mil sie später bei Urlaub vor hartherzigen Ka¬
meraden , die das auch tun konnten , bevorzugt zu werden
verdienen . Es geschieht aus Vaterlandsliebe und um die
Gesamtheit , auch ihre Lieben daheim , vor der Verlänge¬
rung  des Krieges zu bewahren . .Als die 2. Klaffe der
Zeichner und Werber für die achte Kriegsanleihe find die
vielen Reklamierten  und die anderen Patrioten anzu-
fehen, welche durch Zuweisung der billigsten Arbeiter , der
Kriegsgefangenen , und durch höhere Einnah¬
men  aus ihren landwirtschaftlichen , gewerblichen und kauf-

verschollen.
Original-Roman von H.  Courths - Mahler.

^ (Nachdruck verboten.)
Am nächsten Nachmittag , kurz vor sechs Uhr , betraten

Mr . CroßhaÜ und seine Tochter das kleine Zimmer neben
der Empore . Sie schlossen es von innen ab, damit s,e nie¬
mand stören könnte, und nahmen dann letze ,n den beiden

t istä » «***** «. ---
K5Me bereit . Aus einem Nebenzimmer horte man auch
bereits durcheinander schwirrende Stimmen . Dort schienen
die Teilnehmer am Familientag ihre Garderobe avzulegen.

Gleich darauf .begann sich der Saal zu füllen mit plau¬
dernden Menschen, die sich zwanglos gaben , wie es Familien-

•fyÄS ,r«rw -»-n°»i
w”n35’S.ntS 'b,T44".“ W Dy?
jm Backfischalter und vor ihnen em Hübscher, Etlicher Ossv

den sie Vetter Lothar " nannten . Dieser Vetter Lothar
war anscheinend ein jehr lustiger Mensch. Gr brachte dre
drolligsten Sachen vor und erntete .Helles Lachen als Verfall.

**  MB -Nr ^ Ä ^ geMt mir. Dapa ." flüsterte
Lilian ihrem Vater zu.

^Sovst ? icĥ aus dem Gespräch entnehme , muß er ein
ICohn von Benno von Kreuzberg sein," gab er eben,o le,ft
zurück. Unter den älteren Herrschaften entdeckte 3 °^ £t0 »'
Ct manches berannte Gesicht, trotzdem dreißig Jahre oer-
am !ae7. rZrren " feit .er di-se Menschen zuletzt gesehen hatte.
^ ^Als Fräulern Anastasia von Kreuzberg mit ' hrer Nichte
Genoveva eintrat , flog ein Lächeln Aber fein Gchcht. Er
beugte sich zu Lilian hinüber , 'zeigte stuf die alte Dame und

ftusterU >as etaJ . pon ^renzberg , die Schwester v°n Botho
Qrsinfipro Sie hat sich so wenig verändert , daß ich

sie sofort wieder erkenne. .Und der hagere Herr an Ihrer
Seite in Generalsuniform , das muß Benno von Kreuzberg

fein, also der Vater des lustigen „fvetter Lothar " , der dir
so gut gefällt ." .

Lilian nickte stumm. Ihre Augen hafteten mit brennen¬
dem Interesse aus der jungen Dame neben Stasi von
Kreuzberg . Diese schlanke, anmutige Gestalt in dem schwar¬
zen Trauerlleide , das trotz seiner Schlichtheit die Rerze des
juqendschönen Körpers nicht verbergen konnte, schien ihr be-
kannt Das war auch der dicke kastanienbraune Haarknoten
und die lieblich graziöse Haltung , die sie an der jungen Dame
bemerkt halle , die von Ronald von Orklmgen Rosen be¬
kommen hatte . Jetzt wußte sie auch, daß die alte Dame
neben ihr gestern im Teeraum mit den Herren zusammen
gesessen hatte.

Also diese junge Dame war eine Freiin von Kreuz-
berg ? Wenn sie mit Ronald von Ortlingen verheiratet
war , dann mußte dieser wohl auch noch kommen.

Lilian teilte nun ihre Aufmerksamkeit zwischen der Tur
und Genooeoa von Kreuzberg . Aber Ronald von Ortlmgen

' irat nicht em. ^ ^ P
Rach und nach waren wohl an die sechzig Personen m

den Saal getreten . Das Plaudern und Begrüßen da unten
wurde immer lebhafter . . .. . .

Der hagere Herr in der Generalsuniform trat ap die
lange , mit Stühlen umstellte Tafel an die obere Schma -
feite und gab mit einer vor seinem Platz stehenden Klmgel

£m ^Jch ^ bittc Platz zu nehmen !" rief er kaut mit seiner
schneidigen Kommandoftimme.

Mebr oder minder schnell kam man seinem Gebote
nach.' „Vetter Lothar " führte im Geschwindtempo eines
seiner niedlichen Büschen nach dem unteren Ende der Tafe »,
wo gleich wieder die größte Heiterkeit unter fernen lustigen
Worten auflebte . . . . ^

AI<̂ alle Plätze besetzt waren , gebot der General den
anwesenden Kellnern , sich zu entfernen und die Türen zu
schließen. Das geschah schnell und geräuschlos.

Nun aab der General abermals ein Klingelzeichen.
Ich bitte um Ruhe und Aufmerksamkeit, damit der

>Eang der Verhandlungen nicht gestört wird, ' sagte er laut.
^ - Der General stand auftecht , eine stolze Erscheinung,

Straff und ungebeugt , trotzdem er bereits fünfundsechzig
Jahre zählte . Seine Augen flogen wie prüfend üher d»
Versammlung . Dann begann er:

, Meine lieben Anverwandten ! Als ältestes Mitglied
unseres Geschlechts ergreife ich hiermit das Amt des PrÄ»
deuten und Vorsitzenden unseres heutigen Familientages . Ick
sehe a' Ie Plätze an dieser Tafel besetzt, und nehme an , daß
wir vollzählig erschienen sind. Trotzdem will ich, der Ord¬
nung halber , die Liste verlesen, um zu kontrollieren , od
keiner fehlt . Ich bitte , daß sich jeder , dessen Namen ich
nenne , von seinem Platz erhebt ."

Er ergriff eine Liste, die vor ihm lag und begann de«
Alter nach die Namen langsam vorzulesen.

John Croßhall beugte sich vor und lauschte atemlos.
Auch Lilians Interesse wurde nun wieder gefesselt. ^
Auf diese Weise wurden den reglos Lauschenden #

wislcrmaßen die sämtlichen Teilnehmer am Familientag vor¬
gestellt. John Eroßhall erkannte nun , da er dre Namen
hörte , all die älteren Familienmitglieder . Die hatte e»
alle noch als junge Menschen gekannt. Und die letzt t»
Zenit ihres Lebens standen, die waren Kinder gewesen, «i»
er die Heimat oerließ.

Für Lilian war es am interessantesten, zu erfahr
wer die junge Dame mit dem kastanienbraunen Haar w» -
Und jetzt rief der Präsident : „Freiin Genoveva von Kreuz
berg -Breitenbach , einziges Kind von Botho von Kreuzvev
Breitenbach ."

Da erhob sich die junge Dame.
Genoveva — Veva hat er sie genannt . Also ist

noch nicht seine Gattin , sondern seine Braut, " dachte Lilw
Und es klang ihr in den Dhren , wie zärtlich die bei

„Verlobten " miteinander gesprochen hatten . ^
Wieder -- fühlte sie den brennenden .Schmerz m miL

Herzen. Aber sie riß ihre Gedanken gewaltsam von >
nalb von Ortlingen los und folgte den Vorgängen da um
weiter mit Spannung . Die Lifte war verlesen wö« en »
alle Verlesenen hatten sich gemeldet. Es entstand eme tw
Pause.

Wertsehung folgt.)



männischen Betrieben pekuniäre  Vorteile während des
-Krieges hatten und noch haben. Wie wir aus guter Quelle
hören, nimmt die Behörde Interesse an her patriotischen Be¬
tätigung der Benannten und wird zurzeit und auch später
bei Reklamation und  B e u r l a u b u n g e n ,feststellen,
ob nicht Unwürdigen Vergünstigungen zuteil geworden sind
oder werden sollen, welche selbstverständlich vor allem den
bewährten Vaterlandsfreunden zugute kommen müssen. Bei
diesem Verfahren, wenn es rücksichtslos gehandhabt wird,
schwindet zweifelsohne manche Bitterkeit, die sich hier und
da einnisten wollte.

** Keine Erweiterung der Hilfsdienst-
p flicht.  Der Reichstagsausschußüber die Ausführung des
Gesetzes über den Vaterländischen Hilfsdienst beschäftigte sich
in seiner letzten Sitzung mit einer Anordnung des stelioertre«
lenden Generalkommandos des 5. Armeekorps, nach der über
Len Rahmen des Hilfsdienstgesetzes hinaus auf Grustö des
Gesetzes über den Belagerungszustand Jugendliche und Frauen
3u landwirtschaftlicher Tätigkeit gezwungen worden sind. Diese
Jugendlichen und Frauen dürfen ihre Arbeitsstelle nicht frei¬
willig wechseln, die Arbeit nicht verlassen, kurz, sie werden
einem Zwange unterworfen. Von mehreren Seiten wurde
diese Anordnung scharf bekämpft und heroorgehoben, daß
sie auch im Widerjpruck, stehe mit dem Geist des Hilfsdienst-
gesetzes. Das Kriegsamk"stellte sich auf den Standpunkt , daß
Zwar nichr allgemein, aber für besondere Notstände trotz des
Hilfsdicnstgesetzes eine Anwendung des Belagerungszustands¬
gesetzes zulässig sei. Die Mehrheit des Reichstagsausjchuffcs
erkannte das aber nicht an, "sondern nahm eine sozialdemo¬
kratische Entschließung an, die erklärt, daß eine Äusvehnung
Der Hinsdienstpflicht nur auf gesetzgeberischem Wege möglich
daß eine Ausdehnung durch das .Belagerungszustandsgesetz
unstatthaft ist, und daß alle auf Grund des Belagerungs-
Zustandsgefetzes erlassenen Verordnungen keine Recht-gültig-
fe-t haben. Gleichfalls Annahme fand eine fortschrittliche
Enuchtießung, die die Regierung auffordert , unverzüglich ein
Gesetz einzubringen, das die Verwendung von Verfemen
die der Hilfsdienstpflicht nicht unterstehen, in besonderen Not¬
fällen regelt und Schutzbestimmungen trifft . .

^ Zn der Erhebung der Schnellzug - ErgHn-
znngszuschläge  ist seit dem 1. April bekanntlich eine
Aenderuno gegen das bisherige Verfahren eingetreten. Dir
große Mehrzahl der Reisenden, nämlich derjenigen, die Schnell-
und Lilzüge in der 3. und 2. Klasse benutzen, haben künftig
eine  Fahrkarte der nächsthöheren Klasse zu lösen. Dieses
Be, fahren hat, wie ersichtlich, den Vorzug der Einfachheit
Für das Publikum tritt zugleich der Vorteil ein. daß es nicht
etwa eine Verdoppelung der Schnellzugsfahrprcise wie bis¬
her zu ertragen hat (die um so unwillkommener wäre, alÄ
sich ia die Fahrpreise seit dem 1. April erhöht haben), daß
vielmehr die bisherige Preishöhe im allgemeinen bleibt,
llebern-iegend kann sogar mit einer gewissen Verbilligung
§<.kechne1 tcerbeti, bis ollerbincjs bei beit Aa^rpreifen ber
dritten Klasse etwas geringer ist, als bei denen der zweiten
Klasie. Gewiß wäre es aus sozialen Gründen erwünscht
gewesen, den umgekehrten Erfolg zu erreichen. Dies hätte
«der wieder umfangreiche Berechnungen und die Ausgabe be¬
sonderer Karten usw. erforderlich gemacht. Namentlich das
letztere mußte im gegenwärtigen Zeitpunkt vermieden werden.
Dies w:rd durch das jetzige Verfahren erreicht, dessen Vor-,
teil besonders auch der ist, daß die Abfertigung an den
Schaltern durch Verabfolgung einer Karte schneller vor sich
geht und daß eine sehr erhebliche Ersparnis an Pachpc,
Pap 'er und Druckkosten erreicht wird. Etwaige Wünsche
und Ausstellungen hinsichtlich des neuen Verfahrens, die ja
nicht ansbleiben werden, dürsten um so eher zurückgestellt
werden können, als es sich um eine vorübergehende
Maßnahlme  handelt , die außer Kraft tritt , sobald es
ihrer nicht mehr bedarf, um die Schnellzugsstrecken zu ent¬
lasten und Lokomotiven, Wagen, Arbeitskräfte und Material
zur Versorgung unserer kämpfenden Heere mit Kriegsbedarf
und der Zivilbevölkerung mit Lebensmitteln freizumachen.

*** Unzeitgemäßes bei der Post.  Zu dem in
der „Bofsifchen Zeitung" veröffentlichten und auch von
uns wiedergegebenen Aufsatz „Unzeitgemäßes bei der
Neichspost," schreibt Geh. Oberpostrat Grosse in Berlin:
Ein großer Teil der Pakete, die jetzt bei der Post „ver¬
schwinden", wird keineswegs durch Postbedienstete gestohlen.
Eine sehr große Zahl von Paketen wird bereits gestohlen
oder geraubt, bevor sie überhaupt bei der Post aufgeliefert
worden sind, nämlich durch-Bedienstete oder Geschäftsange-
stelltc. Der Post sind jetzt bereits weit über' 900 solcher
Fälle bekannt geworden. Jugendliche sind an diesen Dieb¬
stählen mit über 80 o. H. beteiligt Besonders umfang¬
reich sind die Diebstähle von Postpaketen und Päckchen wäh¬
rend ihrer Beförderung in verschlossenen Eisenbahnwagen.
Denn hier handelt es sich in der Regel nicht um Einzeldieb-
ftähle — wie sie bei der Post mit ihren weit über 100 000
Kriegsaushelfern auch §ei Anwendung scharfer Ueberwachung
unvermeidlichsind — sondern um Massenentwendungen durch
wohlgeordnete Diebesbanden, die auf den schlecht beleuchteten
und überwachten Verschiebebahnhöfen 7hr Unwesen treiben.
Dies- Vorgänge spielen sich also ganz außerhalb des Macht¬
bereichs der Post ab. Auch die mangelhafte Verpackung
der Sendungen trägt dazu bei, in den Augen der Absender
oder EiWfänger Pa,etoerluste zu schaffen. 1917 sind allein
00 000 Pakete unanbringlich geworden, weil ihre Aufschrift
abgefallcn oder sonst mangelhaft war. Dazu kommt die
Anzahl weiterer Sendungen, die wegen unzulänglicher Ver¬
packung unterwegs auseinanderfallen oder am Inhalte das
eine oder andere verlieren. Die Mängel in der Verpackung
machen sich namentlich auch bei den Wertpaketen außer¬
ordentlich fühlbar. Das Publikum kehrt sich leider nicht an
Wohlgemeinte Aufforderungen; deshalb hat das Reichspostamt
die Postanstalten besonders anweisen müsien, unzulänglich
verpackte Wertpatete fortan von der Annahme auszuschließen."
Aeber die unzulängliche Verpackung von Postsendungen be¬
richtet eine andere Zuschrift, der wir folgende Angaben ent¬
nehmen: „Die Postoerwaltung wesst in fajt jeder Pummel
ihres Amtsblattes auf wertvolle Fundstücke hin, die in Post-
ckarren, Postwagen oder auf Sortiertischen gemacht worden
sind, und die demnach nur aus nicht ordnungs- oder fach-?
gemäß verpackten Postsendungen herrühren können. Die
Menge der gefundenen Wertsachen legt ein beregtes Zeugnis
dafür ab, daß die Postbeamten — trotz aller Vorkommnisse
in der jetzigen Kriegszeit — ihren guten Puf der Ehrlichkeit
aufrecht zu erhalten bestrebt sind. Die Vielfältigkeit der
Funde ist geradezu erstaunlich: viele Orden und Ehrenzeichen.
Ähren mit leuchtendem Zifferblatt, fremde Geldstücke werden
gefunden. So sind im Jahre 1917 u. a. verzeichnet worden:
ä7 Eiserne Kreuze 2. Klasie, 2 Verdienstkreuze für Kriegs-
Hilfe, 2 Hessische Tapferkeitsmedaillen, 2 Hamburger Han¬
seatenkreuze. je ein Bayer. Militär-Verdienstkreuz3. Klasie
mit Krone. 10 Trauringe, 1 bulgarischer Geldschein über
5 Lei, 1 Zehnkronenstück. 1 Zehnkronenfchem, .eine Schuld-
Verschreibung des Deutschen Reiches Wer 1000 Mark nebst
sZinsscheinen, insgesamt 1522 M. 39 Pfg ., 20 Kr., 5 Lei und
20 Kopeken. Es möge jeder Versender von Briefen be¬

herzigen, daß so viele Fundsachen bei der Postoerwaltung
nicht Vorkommen könnten, wenn alle Sendungen fest und
dauerhaft verpackt und verschlossen aufgeliefert würden."

*** D i e Macht des Geldes.  Kürzlich ging durch
die Tagesblätter die« Nachricht, daß in Nürnberg ein
Bettler  eingeliefert wurde, der 47 220 Mark, darunter
2600 Mark in 20- und 10- Markstücken besaß, die er seit
langen Jahren , wie er selbst angab, bei sich herumgetragen
hat . „Worüber soll man sich bei einem solchen Menschen
mehr wundern, über seine Dummheit ö'der über seine
Schlechtigkeit?" so wurde ich gefragt. "Meine Antwort lautet:
dieser Mann gehört zu den bedauernswerten Leuten, von
denen man mit Recht sagt : Nicht sie Haben das Geld,
sondern das Geld hat sie. Der Geldteufel hat ihn gepackt
und ihn zum verbrecherischen Narren oder meinetwegen auch
zu einem närrischen Verbrecher gemacht. Hätte er 'sein Aeld,
wie es seine Pflicht war, in Kriegsanleihe von vornherein
angelegt, so hätte er außer dem Kapital , das so unoerlier-'
bar ist, wie das Deutsche Reich unbesiegbar ist, rund 10 000
Mark mehr gehabt ; die hat er durch seine Dummheit ver¬
loren. Daß er aber das Geld solange dem Vaterkastde
vorenthalten hat, ist ein Verbrechen, das nicht einmal durch
feine Dummheit entschuldigt wird. Der Frager stimmte mir
zu. Ich fuhr fort : Nun erlauben Sie mir, daß ich Ihnen eine
Frage vorlege: Wie urteilen Sie über einen Deutschen, ^ er
draußen an der Front einen Sohn hat, und der sich weigert,
bei der aufliegenden neuen Kriegsanleihe Mu zeichnen/ob¬
gleich er über die nötigen Mittel verfügt ? Während dieser
Frage wurde der andere rot ., und als er,.zögerte, sagte ich:
Ich will Ihnen die Antwort selbst geben, Ihnen und jedem,
der irgend ein Familienmitglied im Felde hat . So gewiß
da ; Geld, das wir durch die Anleihen anfbringen, Jur Be¬
streitung der Kriegsnotwendigkeiten bestimmt ist, so gewiß
gehört zu den Kriegsnotwendigkeiten in erster Linie die Be¬
schaffung von Waffen und Nkunition. sikLas gibt Ihnen die
Gewißheit, ob nicht gerade die 100 oder 1000 oder 10 000
Mark, die Sie nach Ihrer Vermögenslage zu zeichnen mora¬
lisch verpflichtet sind, dazu benutzt werden sollen, das Ge¬
schoß herzu stellen, das bestimmt ist, Ihres Sohnes Leben
zu retten? Ist Ihres Sohnes Leben nicht mehr wert, als
das Geld, das Sie besitzen? Nach diesem Gespräch haben
mir uns die Hand gereicht und noch manches herzliche Wort
gesprochen in der Ileberzeugung, daß bei der jetzigen Kriegs¬
anleihe, die Ejll 's Gott , eine rechte und reiche Friedenskknle'ihe
werden wird, alle, die'" bereit 'sind, ihr Fleisch und Blut
fürs 'Vaterland hinzugeben, auch ihr Geld und Gut opfern
werden, wenn von einem Opfer die Rede sein darf, wo nur
Gewinn zu erwanen iit.

— Niederhadamar, 4. Apnl. Auszeichnung .) Dem
Gefreiten I o f e f Laux,  Sohn der Witwe Maria Lanx
von hier, wurde auf dem wcstl'chen Kriegsschauplatz das
Eiserne Kreuz verlieben. Laux « ht seit Beginn des Krieges
ununterbrochenim Felde

— Hadamar, 4. April. (Eisernes Kreuzs  Der
P onicr-Unleroffizier Jos Jung.  Sohn des Landwirts
Josef Jung von hier wurde mit d.m Eisernen Kreuz aus .-
gezeichnct.

Gorlesdienstordnnng für Limburg.
Katholische Gemeinde.

Weißer Sonntag , den 7. April 1918.
Im Dom um 6 Uhr Frühmesse, um 8 Uhr 10 Min.

Kindcrgottesdienst mit Predigt , um 9 Uhr feiert. Hochamt
mit Predigt und Erstkommuniönfeier. Nachm. 5 Uhr : Feiert.
Aufnahme der Erstkommunikantenin die sakrament. Bruder¬
schaft mit Ansprache und Prozession.

In der Stadtkirche um 7, 8 und 11 Uhr hl. Messen,
die zweite mit Gesang, letztere mit .Predigt . Nachmittags
3 Uhr Komplet. 4

In der St . Annakirche um 6 und 8 Uhr hl. Mesien,
letztere mit Predigt.

An den Wochentagen: Im Dom um 6 Uhr Frühmesse;
in der Stadtkirche um 7y4 Uhr Schulmesse, 8 Uhr hl. Messe;
in der St . Annakirche um 7st4 Uhr hl. Messe.

Montag 8 Uhr im Dom feierl. Dankamt für die Erst-
kommunitänten.

Evangelische Gemeinde.
Sonntag , den 7. April, Quasimodogeniti.

Vorm. 9 Uhr Gottesdienst, Kandidat Prüßmann . Vorm.
10 Uhr Hauptgottesdienst, Kandidat Prüßmann.

Mittwoch, den 10. April, abends 8 Uhr Kriegsbetstunde,
Dekan Obenaus. <

Die Amtswoche (Taufen und Trauungen ) hat Dekan
Obenaus. — Bücherei, Weierfteinstraße, geöffnet wie sonst.

l«ottesdienitordnuug für Runkel.
Sonntag , den 7. April, Quasimodogeniti.

Runkel.  Vormittags halb 10 Uhr : Konfirmation und
Feier des hl. Abendmahls. Herr Pfarrer Meyer.

Runkel. Nachmittags 2 Uhr Herr Pfarrer Schütz.

Hmflicbtr Teil.
(Nr. 80 vom 6 April 1918).

Terminkalender.
Der Termin zur «Erledigung der Verfügung vom

23. März 1918, J .-Nr. L. 536 — Kreisblatt Nr. 74 —
betreffend Rücksendung der Eichlisten, läuft am 10. April
1918 ab.'_i_

An die Herren Beauftragten der Kreis -Schweim-
Verficherung

in Hadamar, Dietkirchen, Dorndorf, Ellar , Elz, Hintermei¬
lingen, Kirberg, Lindenhalzhaufen, Malmeneich, Mensfelden.
Neesbach, Niederbrechen, Oberselters, Ohren, Steinbach und
Schwickershausen: Ich ersuche um sofortige Erledigung meiner
Verfügung vom 12. März dieses Jahres , betreffend Kreis-
fchweineoersicherungs-Beiträge im Geschäftsjahr1917.

Limburg, den 5. April 1918.
_ Der Vorsitzende des Kreisanssihnsses.

Diejenigen Herren ländlichen Standesbeamten desKreiies.
welche mit der Erledigung meiner Verfügung vom 29. Juni
1915, betreffend Einreichung einer Nachweisung Wer die
in der Zeit vom 1. Januar 1918 bis 31. März 1918 beur¬
kundeten Kriegssterbefälle, soweit sie nicht durch den Herrn
Regierungspräsidentenangezeigt find, noch im Rückstände sind,
werden an sofortige Einsendung erinnert.

Limburg, den 5. April 1918.
_ Ter Vorsitzende des Kreisimsfchujses.

Diejenige« Herren Bürgermeister des Kreise«,
welche mit Erledigung meiner Verfügung oom 23. März
1913, Tgb.-Nr. L. 286, betreffend Anmeldung des Bedarfs

an Jmpfformularen , noch im Rückstände find, werden ersucht,
die Bedarfslisten bestimmt bis zum 10. d. Mts . cinzureichen.

Limburg, den 5. April 1918. v
Ter Landrat.

(Schluß des amtlichen Teils .)

werden zu Originalbedingungenentgegengenommen.

»Milli Srombetla
Bankgeschäft . 3(75

laimhurg (Lahn ).
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2eich.net die

Zeichnungen zu den Ausgabe-Bedingungen
werden bis zum 18. April erbeten und entgegen
genommen " (ro

P.P.Cahe
Gegründet 1803

Bankgeschäft.
Limdura a. d. Lahn , F-rnruf Nr. 2.

Em

gesucht. 5(80
Adolf Leopold,
Flathkllbergsttaße 2.

dii broncr Zunge
kann die Bäckerei erlernen
bei Bäckermeister 10(80

K Klamp,
_ Niedernrise«.

Per sofort oder1. Juli
für mein Kolonialu. Eisen¬
geschäft

ciu Lehrling
gesucht.  9 (78

A . Winter Nachf,
Selters (Westerwald).

Junges einfaches evangel.

Mädchen
in Kolonialwaren und Haus¬
halt gesucht 1(77

, Kolonialwaren
Diez.

Pserjiemnrkl
Frankfurt a. M.

am Ostbahnhof
Mittwoch, den

10. April.

Ein jetzt aus der Schule
entlaffenes kräftiges

Mädchen
zur Verrichtung leichter Haus¬
arbeiten bei voller Beköstigung
für den ganzen Tag gesucht.

Bon wem, sagt die Ge¬
schäftsstelled. Bl. 6(76

Ml wirl kl« »
i-gl Art, Wohn. u. Geschäfts
haus, Villa. Landhaus. Hotel,
Gasthof, Gut, Mühle, indvstr.
Betriebe usw.Zuführung an ca.
6000 vorgemerkte Käufer resp.
Interessenten, insbesondere auch
Existenz.Grundstückef Kriegs¬
beschädigted. d. Verlagd. Ver¬
kaufs-Markt Angebote an den
„Varkanfs-Markt“, Frankfurta. M.
Besuch erfolgt kostenlos. X(W

Prima 15(70

DilflfiHn̂btnö'äfr'f>tifsbci
reite Aufnahme. Post-
Brieffoch 286. Telef.

Röm. 4384, Frankfurta. M.

Mittelschnitt, schön tabakbraun
gebeizt, mit bestem Tabak
gemischt, 50 Pakete inft.
Verpackung Mk. 41.— unfrei
Nachnahme nur an Händler.

A. Friedrich,
Laubeuheim bei Mainz

zn den höchsten Preisen.
8[52 Simon Ehlig,

Pfrrdemetzger,
Plötze 23. Tklefou 237.

Emailleschilder,
Gedenkmünzen

liefert in kürzester Frist
11. P . liabonte

Zigarreng-eschäft & Agenturen
— Telefon Nr. 167. —

Ein gebraucht gut erhal¬
tener

Leiterwagen
mittlerer Größe zu kaufen
gesucht.  6,80

Diezerstratze 13.



Todes -Anzeige.
Dem Herrn über Leben und Tod hat es ge¬

fallen , unfern lieben , treusvrgenden Bater , Groß¬

vater und Schwiegervater , Herrn

Wils.
heute , im 77 . Lebensjahre , nach kurzem , schwerem
Leiden zu sich zu rufen.

Die trauernden Hinterbliebene « .
In deren Namen:

Frau Johannette Engelhardt Ww.

Limburg , Höchst, Attendorn, Grunern, den
5 . April 1918.

Die Beerdigung findet am Montag , nachmittags
3 Uhr , vom Sterbehause , Holzheimerstraßc 20
aus statt. 11 (80 I

WW-Md MilitMit Limburgs.
Am 29 . März starb in einem Lazarett zu

Berlin infolge Verwundung unser lieber Kamerad,
der

Musketier Johann Noll von hier.
(Zuletzt Königin Augusta Garde Gren .-Regt .)

Ehre seinem Andenken !,
Die Beerdigung findet am Sonntag de«

7. ds . Mt «, nachmittags 3 Uhr von Roßmarkt 1
aus statt.

Tie Krieger - und Militärvereine nehmen an
der Lcichenparade keil. Es wird um zahlreiche
Beteiligung gebeten . Orden , Ehren - und Vereins¬
abzeichen anlegen Antreten der Mitglieder:
2 1/* Uhr am Rathaus . 12 (80

•f « nutmachuugen und Anzeigen
der Stadt Limburg.

Kekanntmachung.
Die Heberolle über die von den Unternehmern land - und

forstwirtschaftlicher Betriebe in der Gemeinde Limburg zu
zahlenden Umlagebeiträge für das Fahr 1918 , sowie die von
den Mitgliedern der Hastpflicht -Bersicherungsanstalt zu zahlenden
Beiträge für das Jahr IN 8 . liegt vom 8 — 22 . April
hier , Rathaus Steuerbüro Zimmer 6  zu Jedermanns Einsicht
offen . Es werden dort auch gleichzeitig Beitrittserklärungen
zur Haftpflichtsversicherung entgegen genommen.

Limburg , den 5 . April 1918 . 14 (80
_ 2 *t Magistrat.

Kohlenversorgung.
Für die Monate April und Mai werden für jede Haus-

Haltung Bezugsscheine für 6  Zentner Kohlen ansgegeben.
Diejenigen Haushaltungen , denen diese Menge nicht aus¬

reicht , werden darauf aufmerksam gemacht , daß fie Gaskoks
erwerben können.

Um Andrang « nd längeres Warten bei der Ausgabe
der Scheine zu vermeiden , wird daraus hingewieien , daß die
Bezugsscheine während des ganzen Monats an den Wochen¬
tagen vvn 8 Uhr vormittags bis 1 Uhr mittags ausgegeben
»erden . 16 (80

Limburg , den 5 . April 1918.
Die Ortskohlenstelle.

Imile Fori
das neue Schuljahr beginnt Donnerstag , de « 11 . April
nach folgendem Stundenplan:

I . Abteilung für männliche Schüler.
Unterklasse : Montag , Mittwoch , Samstag 7—9 vormittags,

Dienstag bezw Freitag 7 — 8 vorm.
Mittelklasse : Dienstag , Donnerstag , Freitag 7— 9, SamS-

- tag 7— 8 vorm.
Oberklaffe : Dienstag , Mittwoch , Freitag 7 — 9 vorm , in

der Werner Sengerschule.
(Schulpflichtig find alle nach dem 1 . April 1901 gebore¬

nen « annl . kaufm . Angestellte , soweit sie nicht nach 3 jährigem
erfolgreichem Besuch aus der Oberklaffe entlasten worden find .)

II . Abteilung für weibliche Angestellte.
Montag , Donnerstag 7 — 9 Uhr vorm . bezw . Freitag 7 — 8
(Oberklaffr (hauswirtschaftl . Untericht ) im Schlosse.

(Schulpflichtig find alle nach de« 1. April 1902 gebore¬
nen weibl . kaufm . Angestellte , soweit fie nicht nach 2 jährigem
erfolgreichen Besuche der Fortbildungsschule aus der Ober-
klasie entlaffen worden find .)

Alle bisherigen Befreiungen und Beurlaubungen find
am 31 . März ds . IS . erloschen. Ge,uche um Befreiung
bezw . weitere Beurlaubung find mit eingehender Begründung
bis spätestens 9 . April an den Schulvorstand z. H . des
Schulleiters (H . Rekt . Michels ) einzureichen . 17 (80

Limburg , den 5 . April 19 18 .
Der Magistrat.

Gymnasium und Realprogymnasium
zu Limburg a . d. Lahn.

Das neue Schuljahr beginnt am Dienstag - kn 9 . April . Die neu angemeldeten Schüler versammeln sich
an diesem Tage vormittags 8 »/, Uhr im Anftaltsgebäude zur Bekanntgabe des Stundenplanes , 9 Uhr Beginn der Ausnahme-
Prüfungen.

Anmeldungen werden noch entgegen genommen . 2 80

Dr . Jöris,
Limburg , den2. April 1918 G y mn a s i a l di r ekto r.

Zeichnungen
auf die i , Kriegsanleihe

werden kostenfrei bei unserer Hauptkaffe in Limburg und bei unseren sämt¬

liche« örtlichen Annahmestellen entgegengenommen. Sollen Guthaben aus
Sparkassenbüchern der Kreissparkaffe Limburg zur Zeichnung verwendet werden , so

verzichten wir auf die Einhaltung der Kündigungsfrist , falls die Zeichnung bei unseren

vorgenannten Zeichnungsstellen erfolgt . Die Freigabe der Spareinlagen erfolgt zum

28 März 1918 , sodaß für die Sparer kein Zinsverlust entsteht . Für Darlihen gegen
Hinterlegung von Wertpapieren zur Zeichnung auf die 8 . Kriegsanleihe berechnen

wir ° |0 Zinsen . 12 (66

ßrmsMkiissk öfs Kmsks Limburg.

'ringt Dienstags
_ '(Werktags ) entbehr¬

liche getragene Kleider
in die Aklkleiderstelle zu
Limöurg . 13(16,

Der totaKdm

Wir sich» ..
«ttkiiiWe Häuser

an beliebigen Plätzen mit u . ohne
Geschäft , behufs Unterbreitung
an vorgemerkte Käufer . Besuch
durch uns kostenlos . Nur Ange¬
bote von Selbsteigentümern er¬
wünscht an den Verlag der

Vermiet - u Verlcaukerentrals
Frankfurt a. M., Hansahaus.

Rathansdienersfelle.
Die Stelle des Rathausdieners soll vertretungsweise

für die Dauer des Krieges anderweit besetzt werden . Mit ihr
verbunden ist freie Wohnung , Licht und Brand . Erwünscht
ist die Ncbernahme der Reinigung des Rathauses , ebenfalls
durch den Rathausdicner.

Die Bedingungen liegen auf dem Rathause , Zimmer Nr . 1,
offen.

Schriftliche Meldungen mit Lohnanfprüchen find bis zum
13 . d . Mts . einzureicheu.

Limburg , den 3 April 1918.
3 (79 Der Magistrat.

In unserem Genossenschaftsregister Nr . 8 — Land¬
wirtschaftlicher Konsum -Verein eingetragene Ge¬
noffenschaft mit unbeschr. Haftpflicht in Neesbach
— ist in Spalte 6 folgendes eingetragen worden:

Bekanntmachungen sind im Naffauischen Genossenschafts¬
blatt Wiesbaden zu veröffentlichen . 19 V80

Limburg a. L., den 23. März 1918.
Königliches Amtsgericht.

Nolnsschule Kimtmrg
Die Aufnahme der neu zur Schule angemeldeten Schüler

findet Mittwoch , 10 . April in der Werner Sengerschule
statt und zwar die Knaben um 10 Uhr , die Mädchen um
11  Uhr.
18 (80 _ Die Schulleitung.

Mm McheMille.
Warkstraße 11- 13).

Schulbeginn : Dienstag de » 0 . April , vormit¬
tags 9 Uhr . 1(80

Ar . Köhler.

iscner
zum Besten der erblindeten Krieger.

Am Montag , den 8 . April , abends 8 Uhr
findet unter Mitwirkung einer aus Feldgrauen gebil¬
deten Theatergruppe in den Sälen der „Alten Post“

ner uoiks
statt . Zur Aufführung gelangen musikalische und de¬

klamatorische Yorträge , sowie ein lustiges Spiel in
einem Akt.

Der Eintrittspreis ist auf 75 Pfg . festgesetzt ; es sind
der Freigebigkeit jedoch keine Schranken gesetzt.

Der volle Ertrag ist für die erblindeten
Krieger des Kriegsbezirkes bestimmt . :-:

Wir laden die verehrlichen Einwohner Limburgs zu
dieser Veranstaltung ein und erwarten in Anbetracht

des guten Zweckes einen zahlreichen Besuch . .*■
An demselben Tage , mittags ) 4 Uhr findet die

gleiche Aufführung für die Truppen der hiesigen Garnison
sowie für die gehfähigen Verwundeten der Lazarette bei

freiem Eintritt statt.

_ f " Vorverkauf für die Abendunterhaltung:
Samstag , von 3—6 Uhr und Sonntag von 10—12 Uhr

im Rathaus , Zimmer 6,

Der VorctaM iss MM « Gemma.
m
13 (80

JBoth , Stadtsekretär,
Geschäftsiühr . Vorsitzender.

ji Volta11  ü.Laii
Das Sommerhalbjahr beginnt mit der Neuaufnahme von

Lchülern am 9 . April . Anmeldungen , besonders für die
unterste Klasse , werden baldigst erbeten . 4 (65»

Direktor Prof . Dr . Ifelmkampf.

Freiwillige Versteigerung.
Im Aufträge der Witwe Stöckicht hier versteigere ich

Dienstag , den 9 . April er ., nachmittags 2 Uhr im Garten¬
lokal des Deutschen Hanfes hier meistbietend gegen bar:
Gebrauchte Haus - und Küchengeräte worunter 2 komplette
Betten , 2 Schreibtische , verschiedene Schränke Waschtische
etc. Vorherige Besichtigung der Sachen von 1— 2 Uhr im
Verkaufslokale.

Die Versteigerung findet bestimmt statt . 15  80
Limburg , den 5 . Lpr .l 19 . 8.

_ __ __ Bässe , Gerichtsvollzieher.

fjolmtrflfipm
Montag den 8 . April d. Js . .

nachmittags 1 Uhr
anfangend , kommen im hiesigen Gcmeindewald,

Distrikt Ober - und Unterpreußeroth:
14 Stangen 1 . Klasse,
98 „ 2.

550 .. 3 . 1'
977 „ 4 ..

1276 „ 5 . ,, und
3665 Bohnenstangen

zur Versteigerung.
Anfang: „Unterpreußeroth " .
Weher (Oberlahnkreis), den4. April 1918.

n 8 Der Bürgermeister:
J0 (bU_ _ _ Hepp.

Montag»»mittag von 10 Uhr ab
stehen in meiner Stallung

150 Ile Hannoveraner Ferkel
z« m Verkauf . 9m

Georg Orth,
_ Frankfurterftraße.

Altpapier
6 (70wird ^stets angekanft

PoMmirk

Ferd . Zagenberg $ Söhne.
Attenkirchen, Weßmoold.

Zuverlässigen Arbeiter
für den Brauereibetrieb sucht 8 (80

Zimmermann sche Brauerei
_ Limburg (Lahn ) ._

Lehrlinge
fmr unsere Dreherei werden aufgenommen.

Staiiptfabrii MalG.1. b. fl.,
8(78 STAFFELb. Libaria. j. Labt
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